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Am heil deuisch-Ko'mischen
Handelsvertrag.

zart: Im ^ Berhandlnngcn mit Polen . — Noch allerlei Schwierig-
ö “„piteit . — Die Frage der polnischen Schweine. — Polens

Kohlenaussuhr. — Bedenken des deutschen Ostens«
Ein englischer Druck?

J Eine Warschauer  Meldung über den gegenwärtigen
ltorgcngyunptand der deutsch-polnischen Handelsvertragsoerhandlungen
Lyriker. JAcitẑ berichten, daß die Verhandlungen noch verschiedene
Aus Ope Lchwicrigkeitcn zu überwinden hätten. So sei bezüglich der
Von St>« »Kkage des Aufenthalts - und Niederlassungsrechts noch keine

Nannherm. -Einigung erzielt. Ferner sei es falsch, das) die Konlingent-
: 3*5" ‘»'cipöcn in einem geheimen Zusatzabkommengeregelt werden
ickenbcrĝ Illtxn. Was die polnische S chw c i n e a u s f u h r anlangt,
rsten ^ ien noch starke Meinungsverschiedenheiten zwischen den
"c"t> uo» ^ siden Verhandlungspartnern vorhanden. Allerdings hätten
,g des U«0 beiderseitigen Sachverständigen in bezug ans verschiedene

Mzelgebiete eine Verständigung erzielt, doch seien die Näch¬
sten über eine nahe bevorstehende Paraphierung des Han-
ftls

17 4Z: P ^ sch-polnischen Zollkrieges das Deutsche diplomatische Spiel

.„„Fisvertrages verfrüht.
porgengŴ l Warschauer Blatt schreibt, das; das Bestehen destt . XO.lP^ ' * - - - - ~ = v . » JE. ^ . - ‘•' i -

16 .Nation t Westen störe„Liitif [t cndildicit
n Berlin mache sich außerdem ein Druck

„ierung zugunsten des Abschlusses eines
'»chitsch-polnischcn Handelsvertrages geltend. Englands das
lbÄh in einer schwierigen Lage befinde, wünsche die Oessnung

othringe deutschen Grenzen für wenigstens einen Teil der polnischen
rveretMS Mhlj.nausfuhr . Dadurch hasse England seine Kohlenaussuhr

' " »s den nördlichen Kohlenmärktcn zu verbessern.

Die Stimmung im deutschen Osten.
erschiedene Vertreter großer Nachrichtenbüros sind auf

.. . Informationsreise durch die deutschen Grenzgebiete im
k̂ stenmn Scheidemühl, der Hauptstadt der Provinz Grenzmark,
^gelangt . Erschütternde Bilder von der Not des deutschen

Ostens haben sich in diesen Tagen vor ihren Augen entrollt.
^Wiegende Jndustriewerke, ^zunehmende Arbeitslosigkeit,
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DonNerstag» Äen 14. November 1829 ß. Jahrgang

gemeldet, etwa 70 Mann feien an der Arbeit, um das zweite
Gleis der Bahnstrecke Münster am Stein —Odernhemr abzu-
r e i ß e n.

Es sind bereits 406 Meter weggefchafft. Die Bevölkerung
fragt sich, wie Regierung und Reichsbahn es verantworten
können, solche Zerstörung von Verkehrswege,, in Angriff zu
nehmen, ohne die Öffentlichkeit über Gründe und Umfang
der geplanten Maßnahmen zu unterrichten.

Es handelt sich bei diesen Zerstörungen selbstverständlich
um die Durchführung von Vereinbarungen mit den Fran¬
zosen. Die Reichsregierung hat leider nur allgemeine An¬
deutungen gemacht, aber keine Einzelheiten mitgetcilt. Wann
wird sie das nachholen?

Wradczn verzweifelte Lage der Landwirtschaft, das stnd die
Wßeren Zeichen der Not des deutschen Ostens. Bei einem
ffmpfanqsabend sagte Landeshauptmann Dr . C a sp a r i
!». a.: „Leider sind wir von dem Wall deutscher Bauern im

Dsten, von denl in den Zeitungen so oft die Rede ist, noch
phr -weit entfernt. Noch steht dieser Wall aus dem Papier.

Man mutz zugeben, datz die Siedlung in mancher Hin-
g Mi schwierig ist, dennoch mutz an den Staat die Frage ge¬

achtet werden, ob es nicht notwendig ist, die Siedlung zu
Erleichtern. Ter deutsch-polnische Handelsvertrag kann, falls

.Das, was man hierüber in der Presse gelesen hat, Tatsache ist,
tt VarzE »jemals ein Ersah werden. Wenn mau einen Vertrag schlie-

.,{len will, so mutz man allen Berufsständcn gerecht werden.
-richtsvoK' Wir können cs nicht mit ansehen, daß hier ein B-rufsstand
im a. dje H,„,de geht. Unter diesen Umständen wird sich auch

stifte erfolgversprechende Siedlungspolitik nicht durchführen
^ssen."

Sie Räumung.
Wann findet die zweite Haager Konferenz statt?

. Das „Echo de Paris " glaubt zu wissen, daß die zweite
Mager Konferenz Ende Dezember oder anfangs Januar statt-
Mden werde. Da jedoch fast zu gleicher Zeit die Flotten-
IZnferenz in London und in der dritten Woche des Januar der
Mkerbund in Genf tage, werde sich der Generalsekretär des
Völkerbundes nach London begeben, um von der englischen
Acgieruug das Einverständnis für die Verschiebung der
m̂vttenkonferenz einzuholen.

Der „Matin " gibt als endgültiges Datum der zweite»
Mager Konferenz den 7. Dezember an. Es sei zwar möglich,

tu letzter Stunde noch emc Acnderung notwendig werde,
W könne sich dann aber nur um eine geringfüglge Verschiebung
Endeln. Was die Rheinlandräumung angehe, so glaubten
^»Nzösischc Militärsachverständigein den ersten sechs Monaten
y  neuen Jahres Zeit genug zu haben, die Truppen zurück-
^zieh«„. Die einzige technische Schwierigkeit bestehe darin , datz
C*  Räumungstermin von dem Tage der Kommerz«al,ftcrung
esr deutschen Schulden an rechne, von dem Tage an also, an dem
S  ersten deutschen Schuldscheine der Internationalen Dank
Ergeben würden. Die Einrichtung dieser Bank ichcmc sich

noch ziemlich in die Länge zu ziehen.
Man müsse also eine andere Einrichtung finden, die ins

7* endgültigen Gründung der Bank die Aufgabe übernehme,
> die deutschen Verpflichtungen entgegenzunehmen und zu
^buchen . Sicherlich tvürden die Juristen Mittel,und Wege
"dde», tun einen zufriedenstellendenAusweg zu finden

SchWuirsAle an der englischen Küste.
Auch Paris und der Norden vom Sturm hcimgesucht.

^ er  tu einer der letzten Nächte mit einer Stunden -.
aescküvindiakeit von 135 Kilometern über Großbritannien
yi nweaacgangeneSturm hat an der Küste S cha d e N ange-
picktet  Me S chi s f a h r t i m K a n a l wurde schwer nnr-
aenommen Der 3870 Tonnen große italienische D a m p-
fer „N ' Mbo"  liegt auf Grund . Die 30 Mann stark- Be-
satzuna konnte erst nach stundenlanger, angestrengter Arbeit
>? Sicherheit gebracht werden. Das Schiff durfte vor E

sein. Der zwischen Ostende und Dover verkehrende beigucho
Neaicrunasdampfer erreichte Dover mit dreizehnemhalbstun-MWlUi . D!- mirnM m d-° w°--"
ftäitbiq in Tätigkeit. EinFischerboot m i t d r c i J-1  a u n
Besä tz ii ngwirdve  r m i ß t. Daneben sind noch mehrere
andere Personen ertrunken. Im Inneren des Landes wurden
durch Dachtrümmer und nmstürzende Baume mehrere Per¬
sonen verletzt.

Auch die f r a n z ö si s chc H a u p t sta d t ist von schweren
Stürmen und Unwettern heimgesucht Worden. Z ' etzel und
Dachrinnen wurden von den Häusern gerissen. In den Park¬
anlagen wurden zahlreiche Bäume entwurzelt und geknickt.
Mehrere Personen sind verletzt worden.

Auch über ganz Schweden  und der O stse e herrschte
ein Sturm , ebenso in Dänemark und Norwegen. Südlich von
Skaden strandete der ans Abbruch nach Schottland verkaufte
Raddampfer „Nixe" aus Hamburg. _

Durch den Sturm sind allein auf Funen  <7stchgeiaic
für 60 000 Kronen verloren gegangen und etwa zehn ^ ifchcrci-
fabrzeuge gesunken. Im Kopenhagener Hafen wurden von
den Wellen zahlreiche kleinere Fahrzeuge an Land geworfen
und zertrümmert.

Der Schiffsverkehrmutzte zum Teil völlig eingestellt wer¬
den. Die Verspätungen im Fährverkehr führten auch rm Zug¬
verkehr zn großen Unregelmäßigkeiten. Bei Grrndstcd âus
Jütland wurde ein Haus vom Sturm umgerissen. Die In¬
sassen konnten sich im letzten Augenblick retten. In Kopen-
haacn wurden viöle Schaufenster eingedrückt und Gefchasw-
sch'ilder ans die Straßen geschleudert. Der heftige Sturm , der
von starken Regengüssenbegleitet lvar, führte auch zur Ein¬
stellung des gesamten Luftverkehrs.

Groß sind auch die Verheerililgcn, die der Sturm in
N o r w e a e n anrichtete. Zivei Fischer aus der Gegend von
Tromsheim  kamen um. Biel Wald ist vernichtet und
Tausende von Bäumen sind entwurzelt. Telegraphen- und ^ ele-
phonleitungen sind in Unordnung geraten. Die Textilfaorit
von Oslo  ist vom Sturm und Regen stark mitgenommen.
Die große Anlegebrücke in H or t a ist von den Wellen fort¬
gerissen ivorden.

Beim Einlaufen in Oslo-Fjord ist der deutsche Dampfer
„Arkona" ans Grund geraten. Die Mannschast konnte nur
unter orötztcn Schwierigkeiten von Fischern gerettet werden.
Bei Halden sind elf Schiffe mit Pflastersteinen gesunken. Ter
Wert" wird auf 60 060 Kronen veranschlagt. In Askjcr bei
Oslo stürzte ein Baum über eine Hochspannungsleitung. Als
man den Baum entfernen wollte, wurden zwei Personen vom
Strom getötet. Oslo ist infolge einer Beschädigung der Hoch¬
spannungsleitung bei Rotondcn teilweise ohne elektrisches Licht.

-fc
Schiffsnnglück in Südsinnland.

Bei N t si (Südfinnlaud ) ist der Dreimastschoner„Trakon"
ans Nystad untergegangen. Die Lotsen von Utö sahen bereits
am Montagabend ein Schiff, das etwa 500 Meter vom Ufer
entfernt aus Grund stieß und zerschellte. Elf Mann der Be¬
satzung konnten sich auf eine kleine Klippe retten, über d:e
jedoch die Wellen hinwegspülten. Infolge des orkanartigen
Sturmes ivar es den Lotsen nicht möglich, an die Schiff¬
brüchigen heranznkommen.

Gleiszerstörungen in der Pfalz.
Aus Odern heim (Pfalz ) wird der „Frckikf. Zeiig."

ircuzie ihre Derlovung mit dem Fürsten Alexander von Bul¬
garien, Prinzen von Battenberg, die Politik Bismarcks, der
aus dieser Heirat Konflikte mit Rußland entstehen ,ah und ,hr
deshalb energischen Widerstand entgegensetzte. Die Verlobung
wurde dann auch 1887 gelöst. Prinzessin Viktoria schloß am
10." November 1890 die Ehe mit dem Prinzen Adolf M
Schaumburq-Lippe. Nach dem Tode ihres Gemahls (1916)
bezog Prinzessin Viktoria das Palais Schaumburg in Bonn,
das ihrem Neffen, dem ehemaligen Fürsten zu Schaumburg-
Lipsie, gehört. Im Jahre 1927 machte sie tue Bekanntschaft
des 27jährigen russischen Flüchtlings Alexander Soubkosf, der
nach der Revolution vor den Bolschewiken gefluchtet und nach
abenteuerlichem Leben zufällig nach Bonn gekommen war. Es
kam schließlich zu einer Verlobung und trotz Widerstandes dev
früheren Kaisers und des Ehefs des Hauses Schaumbnrg-
Lippe zur Eheschließung einer 61jährigen mit einem Manne,
der den Jahren nach ihr Enkel sein könnte, am 21. Noveinber
1927 im Palais Schaumburg in Bonn . Die Trauung wurde
nach russischer Art vollzogen. Besonderes Interesse erregte m
der Oessentlichkeit die Tatsache, daß die Prinzesstn einen
Spitzenschleier ihrer Mutter , ein kostbares Erbstück an» dem
Besitz der englischen Königsfamilie, mit den Wappenblumen
des Hauses Windsor gestickt, als Brautschmuck angelegt hatte.

Der Verlauf der Eh- zwischen der 61jährigen und dem
^"jährigen war vorauszusehen. Es kam bald zu lliistuiinng-
kciten zwischen dem Ehepaar. Soubkofs vergeudete mit zweisel-
aasten Freunden in Berlin und anderen Orten das Vermögen
der Prinzessin, die allein eine jährliche Rente von 40 000 Mark
hatte. GewissenloseVermögensverwalter, ebenfalls st-reunde
Soubkosfs, ließen ihm in allem freie Hand. Als Soubkosf als
lästiger Ausländer im Jahre 1928 aus Deutschland ausgc-
wiescn wurde, war das Vermögen der Prinzestln, das früher
aus 12 Millionen geschätzt wurde, dahin. Aus Betreiben der
Lippeschcn Familienverwaltung wurde un Jahre 1929 das
Konkursverfahren über das Vermögen der Prinzessin erofsnet.

Das Ende eines Abenteuers.
Frau Soubkoff gestorben.

In B o ii n ist Frau Soubkosf gestorben. Viktoria Soub¬
koff wurde am 12. April 1866 als Tochter des damaligen
preußischen Kronprinzen, des späteren deutschen Kaisers trrwd-
rich 111. und der Prinzessin Viktoria, einer Tochter der^Köni-
nin Viktoria von Enaland . oeboren. An den 80er JaAr«1N

Der Fall Lamyel.
Ein Zeuge durch Rundsunk gesucht.

Der Unterst,chnngsrichtcr Dr . Goßlau braucht für seine
Weitere Ermittlung im Fall Lampel dringend einen Zeugen,
von dem man nur den Name« und seinen letzten Wohnort,
nämlich München, kennt. Er hat sich daher an den Breslauer
Rundfunk mit dem Ersuchen gewandt, in seinem Tienst die
Ladung des betreffenden Zeugen zur Vernehmung in Liegnitz
öffentlich mitzuteilen und die süddeutschen Rundfunksender
zu bitten, diese Zeugenladung ebenfälls zn verbreiten. Man
hofft, daß entweder her Gesuchte selbst oder einige seiner Be¬
kannten diese Ladung hören werden. Ob die weitere Unter¬
suchung in dieser Angelegenheit in Liegnitz geführt werden
wird, ist zweifelhaft. Der zuständige Oberstaatsanwalt hat die
Abgabe der Akten an den Untersuchungsrichter in Neiße be¬
antragt , .da die Tat im Bezirk dieses Gerichtes, nämlich bei
Wackenan in der Nähe von Neustadt verübt worden sein soll.

Aus den bisherigen Auslassungen Lampcls sei noch hcr-
vorqehoben, datz er betont hat, die Leitung des Freikorps Ober¬
land habe damals den dienstlichen Befehl erteilt, den Polnischen
Spion Köhler alias von Lancken standrechtlich zu crichießen.
Diesem Befehl hätten er und seine Kameraden als Soldaten
Nachkommen müssen und zwar habe von Beulwitz den Todes¬
schuß abaegcbcn. Die Untcrsuchungsbehördc,oll es nach dem
ctziaen Stand der Ermittlungen durchaus inr möglich halten,

daß"es sich bei Köhler tatsächlich um einen für Polen tätigen
Spion gehandelt habe.

Tie Siegelsvarser Eisenbahnkatastrophc vor Gericht.
Nürnberg, 14. November. Am Mittwoch wurden neben

Privatreisenden des beschleunigten Personenzuges BP . 851
der Zugschajfiier Hasselbacher, der Schaffner Maicnschein und
der Zugfübrcr Hock, die gleich dem bereits vernommenen Zug-
schasfner Königcr behaupteten, bei der Ausfahrt aus Siegels-
dorf keine Schwankungen Ivahrgenommen zir haben. Der
Staatsanwalt beantragte, die vier Eisenbahnbeamten unver¬
eidigt zn lassen, da sie nach seiner Ansicht bewußt die Unwahr-
heit' gesagt hätten, und da er im Falle ihrer Vereidigung ge-
zwungen iväre, gegen sie ein Meineidsverfahren einzuleiten.
Das Gericht beschloß die Vereidigung der vier Beamten.

Ein Heiratsbctrügcr fcstgclwmmen.
Frankfurt a. M., 14. November. Der Kriminalpolizei

gstang cs, den 40jährigen Kaufmann und Heiratsschivindler
Julius Gluetzkc scstzunehmcn. Er hat auf ganz raffinierte
Art seine Opfer um größere Geldbeträge beschwindelt, wobei er
sich als Ziegeleibesitzer, chcmaliger Offizier und Grvßkaufniann
ausgsb.

Bon der Walze zermalmt.
Kattowitz, 14. November. Ein 20jähriger Arbeiter geriet

mir der Hand in die Grobwalzstrecke, wurde von der Maschine
ersaßt und ans der anderen Seite nur noch als formlose
blutige Masse hcransgcschlcudcrt. Der Verunglückte ist̂ bei
der Arbeit ansgcglittcn und war erst einen Tag an der Walze
beschäftigt.



stehen bevor ! ! Die Kommunal¬
politik erfordert das Interesse fiüep

Z.-P. Ortsgruppe Hochheim

2ef0l?s
Hochheim a . M ., den 14 . November 1929

Geselligkeit.
Ucbcr Geselligkeit, wie sie ist und wie sie sein soll, sind

schon viele Bücher geschrieben worden . Jetzt , da die winter¬
liche Zeit die Menschen wieder mehr auseinander angewiesen
macht, tritt die Geselligkeit und die Gesellschaft beherrschend
sn Erscheinung . Und daniit auch die Persönlichkeiten selbst, die
Menschen gemäß ihrer inneren und äußeren Form . Es sind
die Persönlichkeitswerte , die das Niveau der Geselligkeit be¬
stimmen.

Geselligkeit ist Kultur . Sie läßt sich anerziehen , aber danx
sst sie Zivilisation und läßt ein oberflächliches Redefeuer auf-
sprühen , das nach dem Verglimmen den Zuhörer kalt unk
leer bleiben läßt . Die Helden des Salons sind nicht immer
echte Helden, hier gilt oft genug der Spruch : „Es ist nicht
alles Gold , was glänzt " . Eine gute und wertvolle Unter¬
haltung führen , ist eine Kunst , eine anregende , Kunst uni
Berstandesgabc zugleich. So etwas läßt sich nicht erlernen
Mau muß sic haben , oder man hat sie nicht. Wer über per-
fonliaie Werte verfügt , über Gaben des Herzens und der Er¬
fahrung , wird , ohne aufdringlich zu sein, in der Gesellschaft
nnmcr dankbare und willige Zuhörer haben.

*
^ A>cttervorhersagc sgx 15. November : Weiter veränder¬

lich, Regenfälle allmählich nachlassend.
. # Entwicklung der landwirtschaftlichen Genossen¬

schaften. Nach der Statistik des Reichsverbandes der deutschen
landwirtschaftlichen Genossenschaften waren am 1. November
Vorhanden : 129 Zentralgenossenschafien , 20 451 Spar - und
Darlehenskassen . 4591 Bezugs - und Abfatzgenossenfchaften,
4ao9  Molkereigenossenschaften , 11095 sonstige Genossenschaf¬
ten . Die Gesamtzunehme betrug 47  Genossenschaften gegen¬
über dem Vormonat.

. .. *  Das Abreitzen von Plakaten ist strafbar . Besonders
wahrend Wahlzeiten werden häufig Plakate von politischen
Parteien an Plakatsäulen und Tafeln abgerissen . Derartiger
Unfug wird bestraft . So wurde in Worms ein löjähriger
^ursche festgenommen , der zu mitternächtlicher Stunde an
mrer Plakaisaule die „Plakate einer politischen Partei abriß.
Der Pater wurde vorläufig in Haft genommen und ein Straf¬
verfahren gegen ihn eingeleitet.

Gesellschaft „Fidelio ". Alljährlich , wenn der Markt»
rummel vorüber ist , leuchtet am Narrenhimmel das erste
Morgenrot der karnevalistischen Saison . Treu der Tra¬
dition hat auch die hiesige Gesellschaft „Fidelio " am 11.
11. abends in der „Krone " ihre närrische Generalversamm¬
lung abgehalten . Der 1. Narrenpräsident eröffnete die
Veranstaltung und nach dem Ertönen des Narrhallamar-
sches wallte das edle Narrenblut , freudig bewegt , durch
die Adern der Anwesenden . Der Verlauf der Sitzung war
schön, gleichwohl ob einige Narrhalesen auch durch Wein¬
oder Milchgeschäfte am Mitwirken verhindert waren . Be¬
sonders erfreute das Auftrreten verschiedener jüngerer
Kräfte , die allesamt das Zeug verrieten , einstens echte
Büttenredner zu werden . — Ein spezielles Rundschreiben,
zu gegebener Zeit , wird die nächste Narrensitzung verkün¬
den.

Pandurenstreiche . Lebt da auf einem entlegenen un¬
garischen Gut ein jtinger Pandurenhäuptling , Baron Trenck,
und wartet auf Schicksal und Abenteuer . Eines Tages

kreuzt seinen Weg eine Reisekalesche . Zwei schöne Damen
sitzen darin . Sie werden von Wegelagerern überfallen.
Wie der Blitz ist Trenck dazwischen und haut die Bandi¬
ten in die Flucht . Den Wagen mit den bezaubernd schönen
Frauen führt er auf sein Schloß . Die Damen reisen aber
ab ohne ihm verraten zu haben , wer sie sind . Trenck geht
nach Wien und führt dort mit seinen Panduren die tollsten
Streiche auf . Eines Tages steht er plötzlich vor der ge¬
liebten Frau , die er auf seinem Schloß bewirtete und es
ist . . . die Kaiserin Maria Theresia . — So beginnt der
neue Erotzfilm : „ Der Günstling von Schönbrunn "
welcher , am Samstag , Sonntag und Montag im hiesigen
Kino zur Aufführung gelangt . Vorher läuft ein luftiges
Beiprogramm.

Das Don Kosaken -Konzert , das heute Abend in der
Stadthalle in Mainz stattfinden sollte muß leider trotz
guten Vorverkaufs abgesagt werden , da der Don Kosaken
Chor infolge seines guten Erfolges nach dem 1500 . Ber¬
liner Konzert durch Tonfilmaufnahmen , die nicht recht¬
zeitig beendet werden konnten , die Tournee vorerst nicht
durchführen kann . Das Konzert muß darum auf einen
späteren Termin verschoben werden . Alles weitere werden
wir rechtzeitig bekanntgeben . Gelöste Karten werden von
den Vorverkaufsstellen wieder zurückgezahlt.

Zu den Wahlen
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung ) .
Seitens der S .P .D . wird geschrieben : „1924 war die

letzte Stadtverordnetenwahl . Fünf lange Jahre haben
die Vertreter der Bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft auf
dem Rathause regiert . Zum Wohle Hochheims ? Eine
äußerst interessante Frage . Wohl können viele , sehr viele
Einwohner auf diese Frage bereits eine Antwort geben,
die an eignem Leibe diese Eemeinschaftsherrschaft „Schwarz-
Weiß -Rot und Doppelschwarz " verspürt haben . Noch viel
schlimmer hätte sich diese Herrschaft ausgewirkt , wären nicht
noch eine beachtliche Anzahl Vertreter der S .P .D . bei den
städt . Körperschaften gewesen und man hätte wirtschaften
können ohne die „Sozis " beachten zu müssen , bätten diese
nicht immer wieder versucht durch entsprechende Anträge
wenigstens einigermaßen für die Bevölkerung erträgliche
Zustände in Hochheim zu schaffen . Aber alle Energie der
S .P .D . Vertreter kann nicht ausreichen der Bevölkerung
zu helfen , wenn sie nicht die Mehrheit Habens solange
noch alle fortschrittlichen Anträge mit 9 zu 7 Stimmen
niedergestimmt werden können , so wie es seither war.
Am 17. November hat es jede Wählerin und jeder Wähler
in der Hand , dafür zu sorgen , daß es anders wird . Denkt
daran . Zum letzten Appel an die Wählerschaft findet
kommenden Samstag abends 8.30 Uhr nochmals eine öffent-

•<

„Als starker Kaffeetrinker bekam
ich in den letzten Jahren häufig
Herzstörungen , die mich veranlaß-
ten , den coffeinhaltigen Kaffee zu
meiden und dafür Kaffee Hag zu
trinken . Heute kann ich sagen , daß
ich dieses wohlschmeckende Getränk
nicht mehr missen möchte , zumal es
an Geschmack und Aroma dem besten
Bohnenkaffee ebenbürtig ist . Erwäh¬
nen möchte ich noch , daß meine Herz¬
störungen völlig geschwunden sind . “

*6 3 T.; ®OoL

Ähnlich äußerten sich in einem einzigen Jahre (192Ö)
allein in Deutschland 7994 Ärzte über Kaffee Hag.

Das Schwert von Thule.
Roman von Leontine von Winterseld -Plate ».

Copyright by Greiner & Comp ., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .)

20. Fortsetzung.
Am Ende des Zuges , wo die schweren Lastwagen

fuhren , ging das Gespräch nicht minder lebhaft hin und
her . In einem ächzenden , knarrenden Gefährt , mit Waren-
ballen bepackt, und von einer großen Plane schützend
überspannt , saß die ehrsame Jungfer Rosina Speck,
Schwester des Ratsherrn gleichen Namens , aus Schwerin.
Im Schoß hielt sie einen Korb mit Butterwecken zur
Wegzehrung und ein Riechfläschchen. Sie seufzte und
klagte über das Stoßen des groben Gefährtes , und ob
man noch nicht bald in Stargard sei. Heilwig hatte erst
neben ihr unter der Plane gesessen, dann aber gebeten , ob
sie nicht auch ein Roß besteigen dürfe , wie die Männer.
Und ein alter Knecht hatte sie sorgfältig auf eines der
breiten , ruhigen Pferde gesetzt, die lediglich für den Not¬
fall hinter dem Wagen hertrotteten.

Da ward ihr weiter und freier um die Brust als sie
hoch im (Sattel saß und die frische Herbstlust ihr um
Stirn und Wangen spielte . Auf der anderen Seite des
Wagens ritten Herr Thimotheus Speck und Fridolin
Lämmerzahl , in geschäftliche Gespräche vertieft . Heilwigs
Wangen , die die letzten Tage sehr bleich gewesen waren,
begannen sich zu röten in der herben Morgenluft . Und
beim Anschauen der leuchtenden Farbenpracht der Buchen¬
wälder und der blaudunstigen Fernen war es, als höbe sich
langsam , langsam ein schwerer Stein von ihrer Seele,
der sie die letzten Wochen schier wund gedrückt . In großen,
liefen Zügen weitete sich ihre Brust und ihr Auge trank
von der Schönheit ringsum wie ein vor Dur,t Verschmach-
teuder . O , war die Welt wirklich so wunderherrlich ? Wo
hatte sie nur ihre Sinne gelassen die ganze Zeit in der
dumpfen Stadt , daß sie solche Schönheiten vergessen
konnten ? Und Sonnengold , so weit das Auge sah ! lieber
den flimmernden Waldungen und abgeernteten Feldern,
über dem bunten , fröhlichen Hochzeitszng vor ihr und den

, weißen , seidigen Marienfäden in der blauen Luft . Jetzt
! hatte der farbensprühende Laubwald ein Ende , und Heilwig
! hätte fast aufgeschrieu vor Wonne , als der Zug ins Freie

kam. Denn da breitete sich zur Rechten der Heerstraße in
blausilbernen , unendlichen Weiten ein See , dessen jen¬
seitige Ufer noch unter den verhüllenden Schleierm der
Morgennebel träumten . Netze waren an seinem Strande
aufgespannt , und weiße Möwen schwammen tauchend auf
seinen blauen , raunenden Wellen . Durch das hohe Schilf¬
gras am Ufer ging leise ein Windhauch , und das Zwitschern
der Rohrsperlinge klang lockend herüber.

Herr Timotheus Speck lenkte sein behäbiges Nößlein
an Heilwigs Seite und wies erklärend mit 0er Rechten
über oas Wasser.

„Das ist der Kuinmeroiver See , so Ihr dort seht,
Jungfer , und jene grauen Schloßmauern , die in der Ferne
aus den Nebel ragen , gehören zur Burg Kummerow , so
hart am See gelegen ist."

Heilwigs Augen leuchteten.
„Ich hätte nimmer geglaubt , daß es auch in Mecklen¬

burg so schön sein könnte ! Gehört das alte Schloß dem
Herzog Magnus ?"

Der Ratsherr schüttelte den Kopf.
„Es ist dem mächtigsten Ritter im Land , Berend

Maltzan , zu eigen .".
Jetzt ging die Heerstraße wieder ein Stücklein ab

vom See und hinein in den tiefen , düsteren Tannenwald,
der sich meilenweit hinzustreckeu schien bis nach Pommern
hinein . Es war dem Auge das plötzliche Dämmerlicht hier
ganz ungewohnt gegen das funkelnde Leuchten der Sonne
da draußen . Wie ein schweres Schweigen lag es zwischen
den tiefen Schatten . Mannshohes Farnkraut überwucherte
hier den ganzen Waldboden zu beiden Seiten des Weges.

Und dann geschah das Unfaßliche.
Von der Spitze des Zuges , wo ein Fähnlein Vor¬

reiter der Sicherheit wegen trabte , klang jäher , gellender
Hornruf , der wie ein Notsignal tönte . Der Zug geriet
ins Stocken . Man sah, daß da vorne Schwerter gezogen
wurden und Sperre blitzten . Pferde bäumten sich hoch ans.
die schweren Lastwagen blieben ächzend stehen im aus¬
gefahrenen Gleis . Jungfer Rosina hielt mit zitternden
Händen ihr Riechfläschchen an die Nase und schrie um Hilfe , j

Ulis» Sie schon
daß Ihnen 4 Listen vorgelegt wer¬

den ? Und Sie wählen nach PPÖ"
Hing doch die zempums-yste!

liehe Wählerversammlung in der Krone statt
liehe Anzeige in heutiger Nummer dieses Blattes.
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Mhett?!en  bahnschiene

f .Dienstagvormittag
„ , , , HrtjJtongen einige Master

Deutsche Zentrumspartei . Heute Abend 8.30 Uhr L 'Forftn . Ein Bahnwö
die bereits am Dienstag angekündigte öffentliche .^ gefährlichen Drähte i
Versammlung im Restaurant „Zum Taunus " (6 $ tel6?M Zuges entfernt w
statt , in der der 1. Vorsitzende der Zentrumspartei , , " . ,
Main -Taunuskreises Herr Dr . Meder sprechen wird . A 4'iantg . (E nt b
und Wählerinnen sind nochmals freundlichst eingela ^ Al drangen , wahret

M?' nnbe!
iitf SBettgi

kannte Diebe
gegenstände in

. A Abenheim . (E i t

. Auf das Inserat der Reichspartei des Deutschen - .
telstandes betr . Kommunallandtagswahl wird hiermit«

gewtesen . .^^ nhcssischen Ort Äben
ss „Bei der Besprechung von Anhängern der DellN-̂ 3 iqeuncr  pcrhande

Volkspartei am 30 . Oktober wurde von den zahlreich .^Keimer wegen eines
schienenen es für unbedingt notwendig gehalten, ■“^ Jfben tobte der Zigeu
rum eine Ortsgruppe hier zu gründen . Weitere AM | t m„| tc>  Kurze Zei
düngen liegen schon vor , sodaß begründete Aussicht vechMc,,,,, ^uf die Straße
daß auch in Hochheim die Partei unseres leider so ff M und mir einem
verstorbenen Stresemann wieder festen Boden gew»>Ige Monn erhielt mel
Aus den benachbarten Orten sollen auch Mithliedel ■Mstochen wurde . @i
wonnen werden . Um die Leitung wurde vorläufig Pgstnkcnhaus, während
derum der frühere Vorsitzende der Ortsgruppe ersEAaie.
junge Mitglieder wurden diesem als weitere Vorsta " , ' m f .
Mitglieder zugewählt . Über die Wahlen , insbefondA - z- ( >1
über die Tätigkeit bei der Aufstellung der Kandidaten ^ ^ » agc zu

einer

dem Kommunallandtag und dem Kreistag berichtete deschirgesilll durch M
Vorsitzende . Die Aufstellung des Herrn Direktors Herws ^ t wmde .^dab̂ c^Hummel für den Kreistag wurde allseitig begrüßt , -k-
wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß dieser
reichen Erfahrungen im öffentlichen Leben , im Kr ^ Messer Gebrauch
oder Kreisausschuß in den Dienst der Allgemeinheit wElichc ! Verletzungen

daß die Stimmenstimmen der bürgerlichen Wähler sich am J 8
Deutschen Volkspartei bei den Kommunalw ^ .AMainz . (Frei

tags - und Kreistagswahlen zusammensinden werden sA 'Z d e n .) ^ ustizrat
nicht den neu gebildeten Splitterparteien zusallen , öt,i p' und Theaterliebl
diese , die angeblich besonders die Interessen einzelner Ä '°en. Anschcmend lo
rufe und eine besondere Konfession schützen wollen , Natten, etwas in fiel
digen nur durch ihre Zersplitterung des Bürgertums J *» zu scheiden, ist n
Kreise , deren Rechte diese neu auftauchenden Gruppen 0 ^ Mainz . (Er su
teidigeu wollen . Sehr lebhaft war die Stellung zu " Zer aus Amöneburg
Stadtverordnetenwahlen . Es wurde als richtig anerka " ^ de machen. Er spran
daß nicht eine besondere Liste außer den schon vorhaU ^(de a ij er p»n Passan
nen 3 bürgerlichen Listen aufgestellt worden war , spürte , seine Absicht zi
hierdurch wäre  eine weitere Zesplitterung im hi ^ L^ verbracht.
Bürgertum erfolgt . Es wurde bedauert , daß es A Wiesbaden . (Dr.
lungen war , wie an anderen Orte », sämtliche Richly gz Partie des £
des Bürgertums auf einer Liste zu vereinigen . Es LJ bc'm 55. tw ren
hptfe ftrh fiir hii » WHnfruh ^r nh timi hpr SKrrrfui prnC* /l ' . , re . ■■_delte sich für die Mitglieder , ob von der Partei ®*nCo-uii ®nbe. Sieger " blieb
besonders empfohlen werden solle . Hier kam in_ : 9^ Punkten.
die Bürgerltste in Betracht , auf der ja an 3. Stelle ^ ,<?,
Vorsitzende der Ortsgruppe als Vertrauensperson der eche>? erneuten Bew
gelischen Bevölkerung , der Beamten und Angestellten A snl ;»* mit
befand , soweit diese nicht das Zentrum oder die
demokratie wählen . Es wurde aber hervorgehoben , Eine
auch auf der Landbund - und Landvolkliste sich Angehol 'U ^ worden . Etne
der Deutschen Volkspartei finden würden . Es wurde de Br e u
her von einer offiziellen Empfehlung abgesehen . Zum <3® L b'
wurde auf die Wichtigkeit der Wahl für Hochheim h' ^ ^ angguhuoc  uu | wie | ut uji/cim v *\
wiesen , da in den nächsten Jahren wichtige EntscheiduNö
in der Stadtverwaltung zu treffen sind . Die Versam»ml"?

dfängcr.
A Wiesbaden , tz

wurde mit der Aufforderung geschlossen, jeder mögs ^ len .) Der Lande
seiner Umgebung dafür sorgen , daß jeder Bürgerliche stm "Mragc . Den Ber>
Wahlpflicht genüge ." Bürger Konferenz 1

^Evangelische Lande
ftt , stkassau, Frankst

. —r- r- :- - .- 1 N'.samer Aufgaben z
Die Männer sahen sich ernst an und griffen schweige»" Verband soll ei^

nach den Waffen . vorbereiten . Der
Was war das ? des Rechtsausschu
Ein feindlicher Ueberfall?
Mitten am hellen Tage auf friedlicher Hochzeitsfa.
Und da war es , als ob plötzlich das Farnkraut rechs.

„ Würger Konferenz
itsfahet . Zudeu Ausschuß ge

und links zu leben begönne . Bärtige Gesichter mit Piad
Hauben wuchsen ans dein Waldgrnnd empor . Immer ne»
Scharen drängten aus den zerwühlten und zerstamvst^
Farnen , die erst so regungslos gestanden in ihrem brav»
gelben Herbstklcjd . .. .

Herzog Magnus hatte sein Schwert aus der Sche^
gerissen . Seine Lippen waren weiß vor Zorn und Grimm-

. „Verrat !" schrie er mit hallender Stimme und rem
sich hoch in den Steigbügeln.

„Verrat am eigenen Landcsherrn ! Zu mir , wer tuw
um sein Leben kämpfen will !" ittÜD « scharten sie sich um ihn , um ihn zu decken *
ihren Schilden.

An der Spitze vor Feinde kämpften Zweie mit Sr,
schlossenem Visir , Schulter an Schütter . Auf ihrem SAm 'v.
leuchteten die Hasenköpse auf blau -gelbem Grunde und d
Weintrauben . Herzog Magnus knirschte mit den Zäch '^

ge, Landeskirchen
in welcher Form

„Raubritter Berend Maltzan !" schrie er.
Kämpfend brachen sich die beiden anderen Bahn zu
„Ja , Herzog ! Berend und Otto Maltzan nehn>k

Rache heute für erlittene Unbill . Aber nicht für uns . A-
stehen hier iin Aufträge und Dienst unseres Lehnsher
Herzog Bogislav von Pommern ."

Und willenlos ward der glänzende Hochzeitszug E
rückgedrängt von der gewaltigen Uebermacht in das »t
feste Schloß Kummerow , allwo die Maltzane den
und die Seinen gefangen hielten und belagerten wie
einer Festung.

A Frankfurt a. M
^"lacht zum Dienst!
Atrien Baufirma , in
sn Anton Hilf hat

jWtt Bauivcrke Frai
9 das Gerichtsgebm
, A Bad Homburg.
? x t «5 e Kürzet  t .)
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^ Bad Nauheim.
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» ^ illiam-Kerckhoff-i
Bürgermeister Dr

Z deideu anderen, is

Heilwig wußte nicht, wie lauge sie so ohne Besin»
gelegen hatte.

Müde und erstaunt schlug sie die Augen auf
sich suchend ringsum.

(Fortsetzung folgt .)
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A Marburg . (Bau einer Lungenheilstätte .)
bereits gemeldet, hat die Landesversicherungsanstalt

—«en-Nassan vor kurzem beschlossen, bei Marburg eine große
Wenheilstätke zu errichten. Die Verhandlungen sind so weit
Mhen, baß im Frühjahr bestimmt mit dem Ban gerechnet

PBB Wder kann. Als Bauland hat die Landesversicherungsanstalt
n im Wald oberhalb der sogenannten Mooseiche vom
s ca. 12 Hektar Land erworben. Die Baukosten werden

1,8 Millionen veranschlagt. Die ärztliche Betreuung über-
t die Marburger Universität. Der Bau ist zunächst für

betten vorgesehen, wird aber so angelegt, daß eine Er¬
dung jederzeit möglich ist.
A Kassel. (Di e Starkstromleitung auf den

att 3Iä^ elC?!cu bahnschiene  tt.) Durch den starken Sturm wurden
llaltes . ». Dienstagvormittag auf einer Nebenbahn bei Ober-

^E -ngen einige Masten der Starkstromleitung ans die Gleise
30 Uhr b Anscu . Ein Bahnwärter bemerkte dies rechtzeitig, so daß
ntlichei -w.^ gefährlichen Drähte der Starkstromleitung vor Herannahen

(Schrei's-- entfernt werden konnten,
nspartei '

t" êUraeladeU'8 drangen, während
Mp - unbekannte Diebe in

eutschen ™
hiermit h'"

AZähldA Planig . (Einbruch in ein Pfarrhaus .) In
der Pfarrer den Gottesdienst ab-
das Pfarrhaus und stahlen Kelche

Wertgegenstände im Werte von 2000 Mark.
1. A Abenheim. (Ein rabiater Zigeuner .) In dem

..^ pchessischen Ort Abenheim kam es zu einem blutigen Streit,
der Dem! Ui ^jg euncr  verhandelte mit den Söhnen des Gastwirtes
zahlreich wegen eines Pferdes. Als die Parteien nicht einig

»alten, tobte der Zigeuner, so daß er an die Luft gesetzt wer-
^itere An Miwußte . Kurze Zeit später ging der 22jährige Georg
isstcht vei-Wann auf die Straße , wo ihn der Zigeuner erblickte, ihn

G .Lxfäwl und mit einem dolchartigen Messer bearbeitete. Der
tze Mann erhielt mehrere Stiche, wobei die Lunge zweimal

eider so 0
ven gew'^
<kithliedê iMst^^ en wurde. Schwerverletzt kam der Wirtssohn ins

pnkenhaus, lvährend der Zigeuner festaenommen werden
ppe ersuâ n,
^in? bewnd̂ ^ Mainz. (Messerhelden .) In Mombach kam es

Straße zu einer Schlägerei, wobei ein achtzehnjähriger
w »Mrergeselle durch Messerstiche in die Brust derart schwer

o^riw wurde, daß er in das Krankenhaus gebracht werden
te — In Kostheim hat in einer Wirtschaft ein 27jähriger
eite: ohne jeden Grund die Gäste überfallen. Er machte
: Messer1 Gebrauch und brachte durch Stiche zwei Gästen
bliebe Verletzungen bei. Der Täter ging mit dem Messer
1 gegen die Polizeibeamten Vormund leistete seiner Ver¬

wes HerM
begrüßt.
3 dieser «'
im KreisM
nnheit tuet
msgespro^

lieb auf l>̂ 8ung nach der Wache heftigen Widerstand,
mmunallo^e A Mainz.
werden

'fallen . »g

65.ut ,A  Wiesbaden. (Dr . AljechinSchachweltmeiste  r .)
RichtlN̂ i,«! 2ö. Partie des Schachweltmeisterschaftskampfeswurde
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(Freiwillig aus dem Leben ge-
»Hieden .) Justizrat Max Levi, ein alter begüterter Jung-

$e und Theaterliebhaber, ist heute vergiftet aufgefunden
einzelner ^Men. Anscheinend liegt Selbstmord vor. "Was den 68jähri-
wollen, iE netten, etwas in sich gekehrten Herrn dazu trieb, ans dem

rgertums ®jpu zu scheiden, ist nicht bekannt.
GruppenE ^ Mainz. (Er suchte den Tod .) Ein 21jähriger Ar-
illung zu ® ans Amöneburg wollte seinem Leben im Rhein ein
tig anerkan »de machen. Er sprang von der Straßenbrücke in die Fluten,
on vorho^ Ifde aber von Passanten wieder ans Land gebracht. Da er
n war , arte, seine Absicht zu wiederholen, wurde er ins Kranken-

im hin'^Fv verbracht.
5 es nich' ." .
e Nichts,
en. Es M dem
ter e-ne^ Ende.,i in 1. «' ' A
3. Stelle W
cson der
gestellwn .M Vricf mit dem Vermerk „Germany", dem Namen

m  Empfängers und als nähere Bezeichnung Langgasse anf-
w MnaebökiE'ben worden. Eine Ortsangabe fehlte. Die englische Post

wurde E 'rderie den Brief nach Deutschland, worauf er von der
o Schlots-Heu Post versuchsweise nach Wiesbaden geleitet wurde,

bheim dort eine Langgasse gibt. Tatsächlich wohnte hier der
■ ■■-"Msifcwgiw,

A Wiesbaden. (Sie Ktrchenverbindung in
tsse n.) Der Landeskirchentag beriet die Kirchenverbin-
Mrage . Den Beratungen lag das Schlutzergebnis der
Burger 5konferenz zugründe, das bekanntlich vorsieht, daß
Evangelische Landeskirchen von Hessen-Kassel, Volksstaat

sc«, Nassau, Frankfurt und Waldeck sich zur Erfüllung ge-
Hisamer Aufgaben zu einem Verband zusammenschließen,
flec Verband soll einen weitergehenden Krrchenzusammen-

borbereiten. Der Landeskirchentagbeschloß, einem An-
des Rechtsausschussesfolgend, daß das Material der

, Bürger Konferenz von einem aus sechs Mitgliedern be-
hrt- miden Ausschuß gemeinsam mit den Kommissionen der

?'l8et Landeskirchen durchgearbeitet werden soll, um festzn-
ten. in welcher Form ein Zusammenschluß möglich ist.

. A Frankfurt a. M. (A n t o n H i l f g e st o r b e n.) In
!^ acht zum Dienstag starb Anton Hilf, der Inhaber der
Muten Baufirma , im Alter von 52 Jahren an einem Herz-
>.» Anton Hilf hat eine große Zahl der bekanntesten und

Bauwerke Frankfurts erstellt, so u. a. das Postschcck-
das Gerichtsgebäude und eine Reihe von Siedelungen.

A Bad Homburg. (Bad Homburg hat ganz»
r i ge K u r z e i t.) Seitdem die Aerzteschaft erkannt hat,

§ wich die winterliche Jahreszeit ftir eine Heil- und Er-
s/̂ gskur geeignet und in mancher Beziehung den Sommer-

sogar vorzuziehen ist, ist es das Bestreben der Kur-
A'oltung Bad Homburg, Winterkurgäste hierher zu ziehen.

ganzen Winter über sind Bäder und Quellen geöffnet
* iverden im Kurhaus selbst bzw. in der geheizten Wandel-
. abgegeben. Tägliche Musikdarbietungen, Tanztces, Tanz-
s'ae, Thcateraufführungcn und Sonderveranstaltungen , wie
Prte bekannter Solisten, sorgen für die nötige Abwechslung

. Iknterhaltnng. Daß während des Winters die Preise in
«otels und Pensionen herabgesetzt sind, ist eine besondere
chmlichkeit der Wintcrkur.
A Bad Nauheim. (Das Kerckhoffinstitut wird
0.Ut.) In der ersten konstituierendenKuratoriumsitzung

^ 'lliam-Kerckhoff-Stiftung ist als drittes Borstandsmit-
!j Bürgermeister Dr . Ahl, Bad Nauheim, gewählt worden.

"kiden anderen, Prof . Dr . Grödel und Kurdirektor von
E 'er, dieser als Vertreter des Hess. Finanzministers , sind

früher gewählt worden.) Mit dem Ban des Instituts,
\ M Rahmen der 4^ -Millioncn-Stiftung einen Wert von
».Ilillioneu darstellen wird, soll sofort begonnen werden,
ilio 11 Pläne von Banrat Metzger vom Kuratorium ge-
** lvordcn sind.

Thomas Mann erhält den Mhelprei's.
Svensca Academica hat beschlossen, dem

viesjährigen Nobelpreis für Literatur dem
deutschen Dichter Thomas Mann -nzn-
sprechen.

Thomas Mann erblickte am 6. Juni 1875 als
Sproß einer alten Lübecker Patrizierfamilie das Licht
der Welt . In München war er vorübergehend als Vo¬
lontär in einer Versicherungsgesellschaft tätig , gab
dann aber den Beruf auf und hörte an der Universität
München Vorlesungen über Literatur und Geschichte.
Später wirkte er mehrere Jahre als Redakteur . Sein
erstes Werk erschien 1898 ; berühmt wurde er durch
seinen 1903 veröffentlichten großen Roman „Die
Buddenbrooks ". „Die Buddenbrooks " schildern den
allmählichen Verfall einer Lübecker Senatorensamilie,
wobei der Dichter zweifellos vieles aus der Geschichte
seiner eigenen Familie verwoben hat . „Königliche
Hoheit " und „Der Tod in Venedig " zeigen Thomas
Mann auf der Höhe seiner künstlerischen Entwicklung.
Das Erlebnis des Krieges führte Thomas Mann dazu,
sich auch mit den Tagessragen ausetnanderzusetzen.

Die KoSlenzer
Reichsbahnbestechungssache.

Anklagcerhebung gegen 12 Personen.
In der großen Bestechnngssache zum Nachteil der Reichs-

bähndirektion Koblenz ist nun gegen zwölf Personen
Anklage erhoben worden.

Unter der Anklage des Betrugs zum Nachteil der Reichs¬
bahn stehen die Kaufleute Anton"Dunke und Johann Peter
Kuhnen, die außerdem noch wegen aktiver Bestechung angeklagi
sind. Ferner sind wegen schwerer aktiver Bestechung angell«^
ein Reichsbahnoberrät, ein Reichsbahnbetricbsingenieur, ein
Reichsbahninspektor und ein Rcichsbahnoberinspektor aus
Koblenz, ein technischer Rcichsbahnoberinspektoraus Köln.

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)
Als alter Hochheimer Bürger 'besuche ich jedes Jahr

zum Hochheimer Markt meine Vaterstadt und freue mich

Am 8. 2. 1928 bekam ich Zwillinge und jedes wog 2'/«Pfd.
Hebamme und Arzt gaben mir wenig Hoffnung, die
Kinder am Leben zu erhalten. < 10 Wochen lang lagen
sie in Watte und zwischen Wärmkrügen. — Ich habe
ihnen verschiedene Kräftigungsmittel gegeben, ! ohne
dass sie nennenswert zugenommen haben, bis mich
einer auf „Scott’s Emulsion“ hinwies , die ich natürlich
auch versuchte . — Zu aller Erstaunen wurden die
Kinder zusehends kräftiger, wie das Bild zeigt . — Heute
sind die Kinder 13 Monate alt ; der Junge läuft schon,
das Mädel ist auch bald so weit, und beide haben schon
8 Zähne. — Ich bin Ihnen wirklich dankbar für den
grossen Erfolg. Frau Fischer, Bonn a. Rh., Luisenstr.68.
Man verlange nur Original Scott in allen Apothekenu. Drogerien.
Depot: Central -Drogerie Wenz

immer über die Sauberkeit der Straßen . Als ich im vorigen
Jahr nach Hochheim kam fiel mir auf , daß an dem Klee-
grundstnck oberhalb der Bahnhofswirtschaft die Umfassungs-
Mauer an der Ecke teilweise abgerissen ist und die Steine
auf dem Gehsteig und den dicht angrenzenden Feldweg
herumlagen ,was nickitzur Verschönerung der sonst so sauberen
Bahiihofstratze beitrug.

Zu meinem Mißfallen mußte ich auch in diesem ẑahre
feststellen, daß sich die Mauer noch in demselben Zustand
wie in vergangenem Jahre befand und die Steine auch
noch wie im vergangenen Jahre herumliegen . Wo bleibt
der Schönheitssinn des Eigentümmers ? Hoffentlich genügt
dieser Hinweis.

Ein alter geborener Hochheimer.

Betr . Äußere Heilighaltung des Bußtages
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß bezüglich der

Feier des am 20. ds. Mts . stattfindenden Buß - und Vet-
tages dieser Tag durch Gesetz vom 12. März 1893 die Gel¬
tung eines allgemeinen Feiertages beigelegt worden ist.

Hochheim a. M ., den 12. November 1929
Die Polizeiverwaltung: Arzbächer

Freitag , den 15. November ds. Js ., vrmittags von 8
bis 10 Uhr gelangen an der Stadtkasse hier , die Sozial-
rentnerunterstügungen und die Zusatzrenten für Monat
November 1929 zur Auszahlung.

Hochheim a. M ., den 13. November 1929
Der Magistrat : Arzbächer

RmdlMrggrmm.
Donnerstag, den 11. November.

6.30: Wetterbericht und Zeitangabe; anschl. Morgengymnastik.
12.15: Schallplattenkonzert: Schallplatten-Kabarett. 13.15—13.30:
Werbckonzert. 15.15—15.45: Stunde der Jugend. 16—17.45: Von
Wiesbaden: Konzert. 18.00: Von Kassel: „Die Organisation der
modernen Polizei". 18.20: Bon Kassel: „Siedlnngspolitik in
Kassel". 18.40: Stenographischer Fortbildungskursus. 19.00: Stunde
der Frankfurter Zeitung. 19.30: Von Stuttgart : Lothringer Abend.
20.15: Von Mannheim: Erstes Konzert der Bläservereinigung des
Mannheimer Nationaltheater-Orchesters. 21.15—22.45: Von
Stuttgart : Wer weint um Juchenack. 23.00: Aus dem Cafo
Friedrichsbau, Freiburg: Unterhaltungskonzert. 0.30—1.3tz: Nur
für Frankfurt: Nachtkonzert.

Freitag, den 15. November.
6.30: Wetterbericht und Zeitangabe; anschl. Morgengymnastik.

12.15: Schallplattenkonzert: Instrumental-Soli. 13.15—13.30:
Werbckonzert. 15.15—15.45: Führung ins Berufsleben. 16.00:
Opern-Unterhaltungskonzertauf Schallplatten. 17.00: Konzert
dcŝ Rundfunkorchesters. 18.30: Zwanzig Minuten Fortschritte in
Wissenschaft und Technik. 18.50: Filmwochcnschau. 19.00: Schach-
stnnbc. 19.30: Bon Stuttgart : Querschnitte durch die europäische
Musik seit Mozart. 21.00: Aus dem großen Saal der Festhalle in
Karlsruhe: Anton-Bruckner-Feier. 22.15—23.00: Von Stuttgart:
„Schneider Fips". 28.15: Aus dem Cafo „Cafasö" Mannheim:
Tanzmusik.

Samstag, den 16. November.
6.30: Wetterbericht und Zeitangabe; anschl. Morgengyninastik.

11.15—11.45: Schulfunk— Auslandsdeutfchtum: „Bon deutscher
Jugend in den Sudetenländern". 13.15: Werbekonzert. 18.30
bis 14.30: Schallplattenkonzert: Scherzo-Menuett. 15.15—15.45:
Stunde der Jugend. 16—17.45: . Von Stuttgart : Operctten-
Nachmittag. 18.00: Vortrag. 18.20: Esperanto-Unterricht. 18.40:
Von Kassel: Stunde des Arbeiters: „Schüler und Staat ". 19.00:
Stunde des. Frankfurter Bundes für Volksbildung: „Die Ver¬
wertung von Absallstoffen". 19.30: Von Stuttgart : Roda Roda.
20.15: Konzert Hermann Rentier. 21—22.00: Musikalisch-
Literarische Veranstaltung. 22—23.30: Volkstümliches Konzert,
verschließend Tanzniusik der Kapelle Pinkus-Lanaer.

Sarmtag , Sonntag und Montag um 8.30 Uhr
im U.-T. läuft der große Prunkfilin :

jmr iilostigm aiiritf
mit Lil Dagover als Kaiserin Maria Theresia
und Iwan Petrovich als Baron Trenck.

Schachtel

Cremehütchen 11̂ Pfund

erwirbt sich durch seinen feinen Ge¬
schmack und den billigen  Preis

immer neue Freunde.
Das Pfund kostet:



Kommunallandtagswahl l
WM« ! müsrüer! m »i Haus- ui luieizer! Beamten! iiesleii!

Wählt nur Liste Nr . 7 Reichspartei des Deutschen Mittelst^
des , (Wirtschaftspartei ). Spitzend
didat Heinrich Hartmann, Wiesbade

WWtt nl lilerintten!
Sei nicht verärgert und verzichte nicht auf das letzte Mittel , Deinen Ein¬
fluß durch den Stimmzettel geltend zu machen. Wähle solche Männer,
die in selbstlosem Interesse bereit sind, die Arbeit und schwere Verant¬
wortung des Kommunalen Abgeordneten auf sich zu nehmen, die nicht um
einer Klasse oder einer Gruppe willen Politik treiben, die wissen, daß dem
Einzelnen dann geyolfen wird, wenn es dem Ganzen gut geht, solche
Männer findest Du auf den Listen der „veuischen Uolkspartei“, die die
Belange aller Kreise, insbesondere die des evangelischen Teils , der Beam¬
ten und Angestelltenoertreten.

Schwache
Nerven

sind die Grundursachen der
meisten Krankheiten . Bei Blut¬
armut , Herzklopfen , Schwäche¬
zuständen aller Art , Zittern,
Appetitlosigkeit , nervösen Ma-
Benbesch werden soll manoppelherz , das anerkannte
Nervenkräftigungsmittel neh¬
men . Probeflasche M 2.20 aro-
ße Flasche 4, - u. 5,

Doppelherz - Dragees Mk . 1.50,
Niederlage:

Zentra I-Drogerie Jean Wenz

§r|le Zeine UW. mahle für Kmr- ul ftoraimHuniiti!

Liste Rr . 3
„Deutsche Volkspartei"

sozlaidei&Hisclte Partei,Ortempe Hochiima.it
Samstag, den 16. Novemb. abends 8.30 Uhr im Saalbau „zur Krone" M

£foal$eSottg$
von 65 Mk . an . Matratzen,
Divan usw . werden neu an¬
gefertigt und aufgepolstert bei
billigster Berechnung . Außer¬
dem empfehle Handkoffer in
versch. Größen , Aktenmappen,
Schulranzen,  Brieftaschen,
Portemonnaie , Berufstaschen,
Einkaufs - Beutel , Gamaschen
und sonstige Lederwaren —

BHeiriüerkauf
von Rfjefnfee- Edel- Beize
Bernhard Mohr

Sattler und Tapezierer
Rathausstraße 11.

Herr Landrat Apel, Frankfurt am Main-Höchst und
Herr Kreistagsabgeordneter Hart, Flörsheim am Main
sprechen über die Bedeutung der Kommunalwahlen. Außerdem die
Kandidaten zur Stadtverordnetenversammlung über die Bedeutung
der Wahl hierzu für Hochheim am Main.
Wähler und Wählerinnen Hochheims, jetzt kommt der Tag an den
ihr den Vertretern der sogenannten Bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft
die verdiente Antwort erteilen könnt, für all die Belastungen, die sie
euch während ihrer Herrschaft im Rathaus auferlegt haben. Denkt
daran, wenn ihr kommenden Sonntag zur Wahlurne schreitet ; kommt
in die Wahlversammlung am Samstag, hört wie sich die S. P. D.
Kandidaten die Entwicklung Hochheims vorstellen, hört Landrat über
brennende Fragen des Main-Taunus-Kreises.
Versäume kein Wähler und keine Wählerin diese Gelegenheit aus
berufenem Munde zu höien was wir wollen. .
Es ladet freundlichst ein:

Der Yorstand.

Pelze
Alle Arten Tierformen und
Kravatten . Moderne Roll¬
kragen und Besäfee in jeder
Preislage . Um ändern und
Reparaturen werden prompt

ausgeführt im

pelziiaus
H« ÜM.

KI. Emmeransstrasse 6
F.cke Franziskanerstraße

„Man lasse seinen Körper in Ruhe
und glaube nicht,daß,systematische Selbstbeobachtung*
nötig sei . Man habe den Mut, gesund zu sein ! Dies ist
zehnmal mehr wert als übertriebene Heil -, Übungs -,
Krnährungs - und sonstige Systeme .» — So schreibt
Felix Reinhard  in seiner Heilkunde für Alle.  In jedes
Haus gehört der stattliche Hand in Lezikonformat , über
il(H) Seiten mit etwa 500 Bildern , tnd/llos gedruckt und
gebunden (DOM.). Kr zeigt überall Weg und Mittel zur
Heilung , doch so, daß durch des Laien Hand nicht etwa
aus der Heilkunde — Unheil wird . — Das Buch kann in
den Buchhandlungen unverbindlich geprüft werden.
Ausführliche Prospekte mit Leseproben und Bild¬
proben kostenlos in den Buchhandlungen und vom

VERLAG HERDER / FREIBURG IM BREISGAU

Lungenverschleimung:
hartnäckigen Husten , Luftröhrenkatharr , Keuchhusten , Bron-
chialkatharr , Asthma etc . behebt und lindert selbst in ver¬
alteten Fällen der schleimlösende Dellheim 's Brust - und
Lungentee . Preis 1.25 Mk. Zu haben in den Apotheken.

Stets vorrätig : Amtsapotheke , Hochheim.

llnterM Me Lokulpresse!

Du tust mir nicht mehr lange weh.
Du Hühnerauge auf der Zeh'—
Wirst ausgewurzelt kurzerhand.
Durch „Lebewohl " das Pflasters

(band.

HühneraugensLebewohl und LebewohFBallenfcheiben , Blech-
dofe (8 Pflafter ) 75 Pf., Lebewohl *Fuljbad gegen empfindliche
Füße und Fußfdrweiß , Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg ., erhältlich in
Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben!

ZentraLDrogerie , Jean Wenz.

;
■■ ■■mm ■■ ■ Ml—w ibsiii w —■■ n—■■■■ .

Bei genügender Beteiligung findet iw IjUnttltCK 140
Abend von 7 bis 10 Uhr est>̂- —zmmsJ _ . . .

|KüßSüS ;i»  tifil
zur Bereitung von Weihnachtsgebäck’j
Torten etc statt.
Anmeldungen bei Fräulein Pabsfmann . _ „

o iiv er R ütt w gfaaaaa
% CHarbin zu besehe

Der i
Nach Meldungen

kuppen ihren Burma
Nach mehrstiindigl

nimen worden sein,
findet sich nunmehr i

imm -Mmm  iS2fl
Hochheim am Main — Dirigent: Herr
Mufikdirektor Heinridi Langen , Mai nZ

Sonntag , den 1/ . November 1929, abends
8 Uhr, im Saale . Zum Kaiserhof“ ;roßes

unter gell. Mitwirkung der Hochheimer Musik'
Vereinigung (Gesamtorchester ) und unsere8
Tenoristen Herrn Josef Lauer . — Zum Vof'
trag gelangen 12 der schönsten alten deut'
sehen Volkslieder, Tenorsolis und Musik'
Vorträge , sowie ein Spiel in I Aufzug betitelt-
Das deutsche Volkslied
Wir geben uns die Ehre, hierzu alle unsere
w. Mitglieder, Vereine von Hochheim u. Uw'
gebung , sowie Freunde und Gönner de?
Vereins freundlichst einzuladen . — Eintritt
einschl. Steuer 1 Rm. Saalöffnung 7.30 Uhr-

Jhincsischcr Vorschl
- Die chinesische Ne
Jtr deutschen Botschaft
Dion eine Erklärung
i»e Beilegung der St:

>t allen Ländern , nr
fdje Beziehungen zu i
1 Die chinesischeN
Aiarteien sofort und c
ßkknung von 30 engl
Ziehen. Für den Fall
einzigen Weg darstellei
Austeilen, ist die llc
Streitfall zwecks Schl
Alchen Stelle zu unterl

Ai
. Die in Moskau
Wrcksen übermittelte
urgierung Moskau de
m dort große Empör

In gut unterricht
Regierung die Einnni
hinefischen Streit nie
«ein Völkerbund noch

W

Empfehle .
frisch  gebrannte"

Die chinesische%
Und um Vermitth

söigerufen. Zu der 1
DiplomatischeKorresp
Völkerbund in eine f

Daher werde v
">öglichkeit unter Ein
"nutzt werden, entw«

Kaffee
von Scliepeier , Zuntz,

Röstet italienische Kul
^tenhaus . — Demo

und aus eigener
V4 Pfund zu

55,85,10, FS, 80, es, 95, 1.05,1 ,S
ndgebungen. — T

Aus de»
Wie aus B u ka

^duetenhaus zuFrisch eingetroffen:
1929 er Braunsehweî er
Obst - und Gemüse - Konservc’;Mp.Bnî | e««ui

w v 3
Demonstration

^0 ^Cr'̂ ê c ^

in größter Auswahl zu niedrigsten Prci:)

jeden Donnerstag und Freitag
nur frisch von

Achen Kultusministe
^Nischen und ungarJl!

l Sepien li Fische See,
Vorbestellungen erwünscht . - w - j

eariFriemEMiH
sehr
5 °'n Rah a

,.fih Als die Abgeort
erblickten, erhöbe

M durch minntenlai
? »iokraten waren hi
"en auf ihre Bank«
'-Mörder Mattcottis!
?tzs Reparationen !"
Ue Ruse durch no

Feinhost- und Holonialuiarenhandiunö
Hochheim a. M. Weiherstraße 6 Tel et

> rgerlichen Opposii
M die Sozialdem,
Küste gegen den ita
. .. Selbst in dem

,pte man den imm
i'Qlbeniüfrcitcit Alexe
Kommen , das Lau!

.Aussen wir Reparc
iauJb̂ztergalyos ries ur...

1 an Ma.- r odrüHrrn , nbrlkri *. Brr rBrri i . aanrvtn — . ,
dauunai . lörunccn - Nrhm , n Sir , o f o r i l>r ®' 11? |lrf) DlC iRfll ( fltUCllt
El hilft »irher . idimttiii pul und ul »irlfa «*1 " . 0 'FU»di*M. 2,- undM_3.5C Id Apotheken und Drogerie»  «u Als Antwort ai

Sozialdemokraten db,
Cl Mcbrbeitsadocv
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